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Rede Kepplers über "wahre und falsche
Reform" am 1. Dezember 1902 in Rottenburg

Bischof Paul Wilhem von Keppler hielt am 1. Dezember 1902 in

Rottenburg eine programmatische Rede, in der er sich vehement gegen

den sogenannten Reformkatholizismus wandte. Hatte der Rottenburger

Bischof anfangs durchaus noch Sympathien für reformkatholische Ideen

gehegt, schwenkte er im Laufe des Jahres 1902 um. Dabei ließ er sich

maßgeblich vom bekannten konservativen Kulturkritiker Julius Langbehn

beeinflussen.

Keppler hielt seine Rede im Rottenburger Klerikalseminar. Das Publikum

dieser freien Konferenz, die der Bischof ohne jeden erkennbaren

Anlass einberufen hatte, bestand zwar lediglich aus den Geistlichen

der Dekanate Rottenburg und Horb, dem Domkapitel und den

Priesteramtskandidaten. Doch er hatte sie bereits im Vorfeld beim

Herder-Verlag in den Druck gegeben und am Folgetag erschien sie in der

überregionalen katholischen Presse. Noch am gleichen Tag sandte er ihn

an die Münchener Nuntiatur und das päpstliche Staatssekretariat.

In seiner äußerst polemischen Rede bezeichnete der Bischof die

Reformkatholiken unter anderem als "Lügner" und "Verräter" sowie ihr

Anliegen als "Margarinekatholizismus". Im Übrigen beinhaltete die Rede

vor allem konservative Kulturkritik mit antifranzösischem Einschlag. Sie

stieß nicht nur bei den Reformkatholiken vielfach auf Unverständnis und

Ablehnung. Der Heilige Stuhl dagegen war erfreut. Kardinalstaatssekretär

Mariano Rampolla del Tindaro richtete am 2. Januar 1903 ein Schreiben

an Keppeler, in welchem er den Bischof lobte und welches dieser auch

in der Presse lancierte. Die Rottenburger Rede war der Auftakt für eine

antimodernistische Offensive des Bischofs.
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